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tivität und des Gesetzes der Ökonomie der Zeit ist es 
notwendig, in der Planung der Volkswirtschaft das 
Prinzip der Kontinuität zu verwirklichen. Die allge­
meine Grundlage zur Durchsetzung des Prinzips der 
Kontinuität der Planung ist die Ausarbeitung einer 
Konzeption für die Entwicklung der Volkswirtschaft 
im Zeitraum der Generalperspektive. Diese Materialien, 
die den Charakter von Einsdiätzungen und Prognosen 
haben, werden mit der Ausarbeitung der Perspektiv­
pläne ständig präzisiert.

a
Der Perspektivplan (Fünf- bzw. Siebenjahrplan) ent­

hält die nach Jahren detaillierten und im Rahmen 
einer festgelegten Nomenklatur bilanzierten Aufgaben 
der staatlichen Organe, der WB und der ihnen unter­
stellten wichtigen Betriebe und Einrichtungen. Er ist 
die Grundlage für die internationale Spezialisierung 
und den Abschluß langfristiger Liefervereinbarungen 
mit den sozialistischen Ländern. Der Perspektivplan 
ist zugleich die Grundlage für die Ausarbeitung und 
Festlegung langfristiger Normative und Kriterien für 
die Einschätzung der Leistungen der Betriebe und WB 
sowie für die Anwendung ökonomischer Hebel.

Die Jahresvolkswirtschaftspläne sind die Konkreti­
sierung der wissenschaftlich ausgearbeiteten Perspek­
tivpläne. Sie enthalten die volkswirtschaftlichen Kenn­
ziffern und Aufgaben, die die Grundlage für die Tätig­
keit der Wirtschaftsorgane im laufenden Jahr dar­
stellen. Künftig sind in Verbindung mit der Heraus­
gabe der Aufgaben und Plankennziffern des jeweiligen 
Volkswirtschaftsplanes die Orientierungsziffern und 
Direktiven für das folgende Planjahr an die Staats- und 
Wirtschaftsorgane zu übergeben. Das betrifft vor allem 
die Investitionen, die Aufgaben des Planes Neue Tech­
nik und die Produktionsentwicklung der volkswirt­
schaftlich wichtigen Erzeugnisse.

Die Konzentration der zentralen staatlichen Organe 
auf die Lösung der ökonomischen Grundfragen, die 
Erhöhung der Verantwortung der WB und die An­
wendung ökonomischer Hebel machen es notwendig, 
das System der Kauf-, Liefer- und Leistungsverträge 
auf eine neue Stufe zu heben und mit der Planung 
fest zu verbinden. Gegenwärtig stehen die Liefer- und 
Leistungsbeziehungen nur in einer losen Beziehung 
zum System der Planung. Es überwiegt die juristische 
Seite der Verträge. Das führt nicht zu Auseinander­
setzungen und zur zwingenden Klärung der Probleme, 
die unter Umständen auch mit einer Korrektur der 
Planfestlegungen verbunden sein können, wenn das 
volkswirtschaftlich nützlich ist.

Die wirtschaftlichen Verträge werden immer mehr 
zu einem wichtigen ökonomischen Instrument zur 
Gestaltung optimaler Kooperations-, Liefer- und Lei­
stungsbeziehungen und damit zur Durchsetzung, Ergän­
zung und Präzisierung des Planes. Gleichzeitig drücken 
die wirtschaftlichen Verträge die Ware-Geld-Beziehun­
gen zwischen den Betrieben aus. Sie bilden daher 
einen wichtigen Ansatzpunkt ökonomischer Hebel. Zu­
sammen mit der Erhöhung der Rolle des Perspektiv­
planes ist über die bisher üblichen jährlichen wirt­
schaftlichen Verträge hinaus ein System langfristiger 
Vertragsbeziehungen zu entwickeln, insbesondere für 
die großen Investitionsvorhaben und für Erzeugnisse 
mit langfristiger Fertigung.

Das erforderliche wissenschaftliche Niveau der Volks­
wirtschaft hängt in entscheidendem Maße davon ab, 
die Werktätigen, Betriebe und WB an der Ausarbei­
tung optimaler Pläne materiell zu interessieren.

Gegenwärtig orientieren die Planungsmethoden 
nahezu ausschließlich auf die Erfüllung und Übererfül­
lung der Jahrespläne. Daraus erwächst das Bestreben 
zur Aufstellung „weicher“ Pläne und führt zu unnöti­
gen Widersprüchen zwischen den Wirtschaftsorganen 
bei der Planaufstellung. Eine solche Praxis stärkt 
keineswegs die ideologische Bereitschaft zur Ausarbei­
tung hoher Planziele, sondern untergräbt sie. Damit 
wird vom Ansatz her die Ausarbeitung wissenschaft­
licher Pläne erschwert.

Die Einführung des neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung der Volkswirtschaft, insbesondere 
der Übergang zur kontinuierlichen Planung und die 
Anwendung des in sich geschlossenen Systems ökono­
mischer Hebel, schafft die Basis für das Interesse der 
Werktätigen, Betriebe und WB an einer optimalen 
Entwicklung. Dies muß so gestaltet werden, daß auf. 
der Grundlage der notwendigen ökonomischen Entwick­
lung das Interesse an progressiven Plänen erwächst.

Es ist vor allen Dingen erforderlich, die Werktätigen 
und die Leiter der Betriebe und Zweige am tatsächlich 
erreichten meßbaren ökonomischen Fortschritt zu in­
teressieren. Dadurch werden sie ihre Fähigkeiten und 
Kräfte entwickeln, um einen bestmöglichen Plan zu 
erhalten, der den bestmöglichen ökonomischen Fort­
schritt gewährleistet. Bis zur vollen Entfaltung dieser 
wichtigen Seite des neuen ökonomischen Systems der 
Planung und Leitung der Volkswirtschaft und als wei­
tere Ergänzung hierzu bedarf es der Schaffung konkre­
ter Ubergangsregelungen, die speziell auf die Stimulie­
rung der Ausarbeitung optimaler Pläne hinführen.

IV.
Die Stellung des in sich geschlossenen Systems 
ökonomischer Hebel in der Planung und Leitung 

der Volkswirtschaft
Die Anwendung des Systems ökonomischer Hebel 

ermöglicht es, aus den in den Hauptkennziffern fest­
gelegten Planaufgaben durch die aktive Wirksamkeit 
der Werktätigen und des leitenden Personals der Be­
triebe und WB die notwendigen Einzelaufgaben ab­
zuleiten. Damit wird eine hohe Wissenschaftlichkeit 
und Bewußtheit, also Planmäßigkeit des volkswirt­
schaftlichen Gesamtprozesses gesichert. Das bewahrt 
vor dem Auftreten ernsthafter Verluste und sichert 
eine rasche und proportionale Entwicklung der Produk­
tivkräfte. So wird es entbehrlich, den WB und Be­
trieben und sogar den einzelnen Werktätigen Ausmaß, 
Reihenfolge und Tempo der vielen einzelnen Schritte 
vorzuschreiben, die erforderlich sind, um die gesteckten 
Ziele zu erreichen. Damit werden auch der große Auf­
wand an administrativer Kontrolle und viele Ausein­
andersetzungen vermieden, die bislang eintraten, wenn 
es dem jeweils Betroffenen zweckmäßig erschien, wirk­
samere Formen und bessere Wege zur Lösung der 
gestellten Aufgaben zu nutzen.

Durch das Wirken des in sich geschlossenen Systems 
ökonomischer Hebel kann sich die Planung und Lei­
tung der Wirtschaftstätigkeit auf die Hauptfragen 
konzentrieren. Das System ökonomischer Hebel inter­
essiert und mobilisiert die Menschen vom Wesen der 
Sache her, von der Einsicht in die Notwendigkeit, ihre 
persönlichen mit den gesellschaftlichen Interessen in 
Übereinstimmung zu bringen.

Das ökonomische System der Planung und Leitung 
und die Anwendung ökonomischer Hebel wirken darauf


